
Design wagen
Von Audia Flight aus Italien kommen eigenständige Geräte in den deutschen 

Markt. Das betrifft sowohl das Design als auch die Technik dahinter. Wir 
wollten wissen, ob die beiden Geräte auch außergewöhnlich klingen.

Beim japanischen Chipher-
steller Asahi Kasei Micro-

devices hat es gebrannt. Das 
gesamte Werk und das Lager 
sind dabei Opfer der Flammen 
geworden. Ein Schock für alle, 
die von AKM etwa mit DACs 
beliefert werden. Aber: Die Fir-
ma hat bereits angekündigt, in 
etwa einem Jahr wieder liefern 
zu können.

Auch Audia Flight setzt auf 
AKM. Sollten Sie nach diesem 
Artikel Lust auf eines der bei-
den Geräte haben und beim 
Vollverstärker die USB-Platine  
mitbestellen wollen, können 
Sie  aber beruhigt sein. Jan 
 Sieveking, Chef des deutschen 
Vertriebs Sieveking Sound, hat 
noch eine Reihe von Geräten 
auf Lager.

Während das „lächelnde“ 
Design der Geräte in die Kate-
gorie „Geschmacksache“ fällt, 
ist das bei der Technik der bei-

den Audia Flights nicht der Fall. 
Auch hier bekommt man ein 
paar Besonderheiten geliefert. 
Das fängt damit an, dass der 
Vollverstärker FL Three S nicht 
einfach einen Doppel-Mono-
Aufbau hat, sondern tatsächlich 
symmetrisch geschaltet ist. Die 
symmetrischen Ausgänge sind 
hier also wirklich sinnvoll. Man 
sollte sie auch unbedingt aus-
probieren, denn uns haben sie 
klanglich einen Hauch besser 
gefallen.

Transimpedanz

Blickt man dem FL Three S 
Vollverstärker unter die Haube, 
sieht man zudem zwei Trafos.  
Der kleine kümmert sich um 
die Leuchtdioden, das Display, 
die Lautstärkeeinstellung sowie 
die Fernbedienung. Der große 
dient allein der Stromversor-
gung der klagrelevanten Teile. 
Die große Besonderheit ist je-

doch die Schaltung. Beim FL 
Three S handelt es sich nämlich 
um einen der recht seltenen 
Transimpedanzverstärker (siehe 
Kasten auf Seite 26).

Was seine Leistungsdaten 
(und auch seinen Klang) angeht, 
wurde der Verstärker mit dem 
Ziel entwickelt, in einem nor-
malen Wohnzimmer und einer 
normalen Stereo-Anlage „die 
Sonne aufgehen zu lassen“ (Jan 
Sieveking). Sprich: Seine Leis-
tung reicht locker aus, um die 
meisten Lautsprecher, die sich 
in Wohnzimmern befinden, an-
zutreiben. Die vom Hersteller 
versprochenen 100 Watt an acht 
und 160 Watt an vier Ohm be-
stätigt unser TestLab mit 109 
und 156 Watt.

Der Audia Flight FL Three  S 
bringt zudem einige Annehm-
lichkeiten mit: Zum einen eine 
sehr solide Fernbedienung, zum 
anderen ein Display, das man 

zwar nicht zwingend benötigt, 
mit dessen Hilfe sich aber etwa 
die Eingänge mit individuellen 
Namen (maximal 10 Zeichen) 
versehen lassen. Die Display-
helligkeit lässt sich dreistufig 
einstellen (inklusive „aus“). Die 
Bedienung, das gilt insbeson-
dere für den CD-Player, ist da-
bei manchmal ein wenig fricke-
lig. Will man etwa per Fernbe-
dienung den Eingang wechseln, 
muss man zunächst die Input-
Taste und dann + oder - drü-
cken. Aber immerhin ist die 
Fernbedienung aus Metall und 
sehr hochwertig. Man muss nur 
für sich entscheiden, ob man 
ihre kleinen Druckknöpfe mag, 
die sich übrigens auch am Gerät 
finden. Ich persönlich mag die 
Eingangswahl per Drehrad 
 lieber.

Schaltet man den Verstärker 
aus oder schaltet man ihn 
stumm, fährt er die Lautstärke 
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herunter. Beim Einschalten 
fährt er sie entsprechend der 
letzten Einstellung wieder hoch. 
Das ist Spielerei, aber cool.

Power für den Kopfhörer

Auch Kopfhörer-Fans finden 
hier, was sie brauchen: Einen 
leistungsstarken Kopfhörerver-
stärker, der so manchen exter-
nen KHV links liegen lässt. Bis 
zu 14 Volt stehen hier bereit. 
Das ist einer der beeindru-
ckendsten Werte, die unser La-
bor bisher in der Gattung Kopf-
hörerverstärker gemessen hat. 
Mit dem Ausgangswiderstand 
von 370 Ohm ist der Anschluss 
ideal für eher hochohmige 
Kopfhörer, wie man sie unter 
den edlen HiFi-Hörern ja öfter 
mal findet (etwa Sennheiser HD 
800 S und HD 820).

Hinzu kommen noch Vorver-
stärkerausgänge, eine Ein-
schleifmöglichkeit für Heim-
kino-Receiver sowie die heute 

recht seltene Monitorfunktion 
(Stichwort Hinterbandkontrol-
le), für Aufnahmefreunde.

Optional sind ein USB-DAC 
und eine Phonoplatine erhält-
lich. Die Phonoplatine kostet 
380 Euro, die sie mehr als wert 
ist. Hier kann man MMs und 
MCs anschließen und praxis-
gerecht anpassen (MC mit 20 

bis 1000 Ohm in sieben Schrit-
ten, MM mit 50 bis 400 Piko-
farad in sechs Schritten). Klang-
lich ist das wirklich ordentlich! 
Dynamisch, fein auflösend und 
irgendwie kraftvoll-leichtfüßig. 
Toll. Wer noch mehr will, muss 
schon zu einem Kaliber wie der 
brillanten iFi iPhono2 greifen.

Der USB-DAC kostet 450 
Euro. Ihn zu empfehlen, fällt 

hingegen schwer. HiRes ist 
nicht so sein Ding: Bei PCM ist 
bei 192 kHz/24 Bit Schluss und 
DSD „kann“ er gar nicht. Aber 
das bringt uns zu unserem zwei-
ten Testgerät.

Gib mir fünf

Wie der Verstärker entstammt 
auch der CD-Player der 3er-

Serie von Audia Flight. Das ist 
der Einstieg in die Klangwelt 
der Italiener. Der FLCD Three S 
ist ein reiner CD-Player, SACDs 
sind ihm fremd. Dafür setzen 
die Entwickler auf ein dezidier-
tes CD-Laufwerk und greifen 
nicht auf (häufig minderwerti-
ge) Computerlaufwerke zurück. 
Pro Kanal findet sich hier ein 
AKM 4493EQ 32-Bit DAC. 

2800 Euro kostet der Player, 
360 Euro mehr sind es, wenn 
man die fünf (!) steckbaren 
 Digitaleingänge mitbestellt, 
was wir klar empfehlen. Mit 
dieser Platine wird der Player 
zum DAC, der sich um einen 
ganzen Digitalfuhrpark küm-
mern kann. Per Kabel zugeführ-
te Digitalsignale werden von 
diesem auf Wunsch auf 784 
kHz/32 Bit upgesampelt. Hier 
kann man für jeden Eingang 
seine Wunscheinstellung spei-
chern. Auch umbenennen lassen 
sich die Eingänge (wenn diese 
Vorgänge auch ein wenig Ge-
duld erfordern).

Wer noch mehr Spielerei 
will, kann Dither zuschalten, 
also ein „nach Zufallsmuster 
erzeugtes Rauschen“, das dem 
Digitalisierungsrauschen ent-
gegengestellt wird. Und last, 
but not least gibt es fünf Filter 
zur Auswahl, die bei allen Be-
triebsarten verwendet werden 

Das italienische Duo ist wahlweise
mit schwarzer oder 

silberner Frontplatte erhältlich.

Der FLCD Three S hat RCA- und XLR-Ausgänge. Gegen 360 Euro Aufpreis erhält man auf Wunsch die Steckplatine mit fünf Digitaleingängen, 
die man auch später nachrüsten kann. Der Netzschalter befindet sich auf der Rückseite, das ist bei einem Standby-Verbrauch von 0,1 Watt ok.
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Stichwort Transimpedanz-Verstärker
Moderne Verstärker arbeiten 

meist als Operationsverstär-

ker. Die Ausgangsspannung 

ist ein Vielfaches der Diffe-

renz der Spannung zwischen 

ihren zwei Eingängen. An 

einem liegt das zu verstär-

kende (Musik-)Signal, am an-

deren ein über (Gegenkopp-

lungs-)Widerstände redu-

zierter Anteil der Ausgangs-

spannung. 

Problematisch: Wenn die in-

terne Verstärkung des Ope-

rationsverstärkers zu hoch ist, 

und die Phasendrehung ein 

gewisses Maß übersteigt, 

wird aus der Gegenkopplung 

eine Mitkopplung, der Ver-

stärker schwingt. Konzertbe-

sucher kennen das Phäno-

men, wenn bei zu laut einge-

stelltem Mikrofon die Anlage 

zu pfeifen beginnt, hier heißt 

es Rückkopplung.

Transimpedanz-Verstärker 

vergleichen in ihrem Diffe-

renzverstärker das Nutz-

(Musik-)Signal mit einem Ge-

genkopplungsstrom. Über 

einen Widerstand am Eingang 

für die Gegenkopplung lässt 

sich die interne Verstärkung 

so einstellen, dass der Amp 

nicht schwingt und dieser 

gleichzeitig schon ohne Ge-

genkopplung linearisiert wird. 

Die Gegenkopplung kann mo-

derater ausfallen.           /BT

können, plus zwei DSD-Filter, 
die die oberste Grenzfrequenz 
beeinflussen. Es gibt also viel 
auszuprobieren.

Weniger Spielerei und viel-
mehr überaus praktisch hinge-
gen ist die Möglichkeit, am CD-
Player die Lautstärke einstellen 
zu können. Diese Vorverstärker-
Funktion lässt sich aber auch 
abschalten.

Messwerte

Unser Labor hatte neben Lob 
auch Tadel auszusprechen. Zum 
einen ist der Klirr des Verstär-
kers für ein Transistorgerät et-
was zu hoch und die Phonopla-
tine  könnte noch rauschärmer 
sein. Die von uns simulierte 
komplexe Last zeigte zudem 

Leistungseinbrüche: Bei 3 Ohm 
liefert der Amp noch 70 Watt 
und bei 2 Ohm nur noch 40.

It Aint’t Too Hard  

For me To Jam

Die klangliche Auslegung des 
FL Three S war im Hörraum 
dann deutlich zu hören: Er gibt 
Musik dynamisch, kraft- und 
schwungvoll wieder. Zumin-
dest, solange man ihm nicht 
einen (zu) dunkel timbrierten  
Lautsprecher als Partner hin-
stellt. 

Mit der wunderbaren Ma gico 
A3 (um 16 000 Euro) klang es 

ein klein wenig grenzwertig: 
Stimmen waren zu voluminös, 
der Grundton war zu voll und 
etwas zu dunkel. Mit der nicht 
weniger wunderbaren Franco 
Serblin Accordo Essence 
(13 500 Euro, beide in stereo-
play 6/20) aber ging das von 
Jan Sieveking versprochene 
Licht im Hörraum auf: Die 
Kombi klingt phänomenal! 
 Michael Jacksons „Jam“ knall-
te nur so aus den Boxen, der 
Amp hatte die Chassis dabei 
immer unter absoluter Kontrol-
le. Und es ist toll, wie der Audia 
Flight im Bass auflöst.

 

Messdiagramme

Funktionen

Bewertung
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Messwerte

Vertrieb: Sieveking Sound GmbH & Co KG
Telefon: 0421 / 6 84 89 30
https://www.sieveking-sound.de

Maße (B×H×T): 45 × 110 × 43 cm
Gewicht: 10 kg

ab 2800 Euro, wie getestet 3160 Euro

Messwerte Praxis Wertigkeit
 7 8 10

Frequenzgänge
Frequenzgänge mit den PCM-Filtern (v.o.n.u.) 
1, 2, 5 und zugeschaltetem Upsampling

Übersicht
•  reiner CD-Spieler
• 1 digitaler Ausgang (elektrisch)
• 2 Paar Analogausgänge: RCA und XLR
• 2 x AKM 4493EQ 32-Bit DAC
•  hochwertige Metall-Fernbedienung
• sehr starker Kopfhörerausgang
• optionale, High-Res-fähige Digitaleingän-
ge (PCM bis 192 kHz/24 Bit, DSD128) mit 
optionalem Upsampling auf 784 kHz/32 Bit 
• Filter für PCM und DSD, 

Formate
•  alle relevanten Formate

Audia Flight
FL CD Three S

Klirrspektrum 
Leichte erhöhte, aber nicht hörbare Netzreste, 
geringer, langsam fallender Klirr

Fazit: Der Audia Flight FL CD Three S ist 
ein toll klingender CD-Player mit optionalen 
Digitaleingängen, Vorverstärker-Funktion 
und diversen zuschaltbaren Filtern. Seine 
Bedienung fernab der Standards erfordert 
starke Nerven, der Klang entschädigt aber. 
Der FL CD Three S spielt lebendig, ange-
nehm präsent und mit toller Energie. Das 
optionale Digital-Eingangsbord kostet 360 
Euro und lohnt sich auf jeden Fall.

Klang (DSD / 24/96 / 16/44,1) 66/65/63

Rauschabstand (A-bew.) RCA  110 dB
Ausgangswiderstand RCA  240 Ω

Ausgangsspannung RCA 2,2 V

Gesamturteil 88 Punkte

Preis/Leistung sehr gut
Hinter der kleinen Klappe links kann das optionale Phono-Bord Platz finden. Die einfach ausgeführten 
Lautsprecher-Klemmen sind sehr hochwertig, der Standby-Verbrauch liegt bei 0,1 Watt.

Nicht zu sehen: Ob ein Verstär-
ker nach dem Transimpedanz-
System arbeitet, sieht man am  

inneren Aufbau nicht. 

1/21  stereoplay.de26

Test & Technik CD-Player und Verstärker



Er lässt Töne scheinbar ansatz-
los entstehen und so schnell wie 
sie da sind, sind sie auch ver-
klungen. Man kann das auch 
Präzision nennen.

Alanis Morissettes starkem 
„Supposed Former Infatuation 
Junkie“ kam diese Präzision 
zugute. Alles klang sehr schön 
durchhörbar, auch wenn die 
Produktion stellenweise nicht 
eben zurückhaltend ausgefallen 
ist („Front Row“).

Auch die komplett ungleiche 
Paarung mit der B&W 606 S 
(750 Euro, stereoplay 12/20) 
beeindruckte. Mit dem Audia 
Flight konnte man die Kompak-
te locker frei aufstellen, sie be-
hielt ihren quirligen Charakter, 
klang aber zwei Nummern er-
wachsener und nun auch nach 
einer deutlich teureren Box.

Die Abbildung ist nie über-
trieben und auch einzelne 
Klang ereignisse werden nicht 
unnötig betont oder hervorge-
hoben.  Selbst im Vergleich mit 
unserem Arbeitsgerät Sympho-
nic Line RG 14 Edition (4440 
Euro) fiel der Audia nicht son-
derlich ab. Der klingt etwas we-
nig dynamisch und bietet dafür 
ein wenig mehr Klangcharme.

Der CD-Player bekam es mit 
dem Technics SL-G700 (2500 
Euro) und dem Exposure XM 
CD (1500 Euro) zu tun. Der 
Technics war obenrum aufge-
räumter und klang ein klein 
wenig heller. Der Exposure kam 
dem Audia schon recht nahe, 
erreichte aber nicht ganz die 
unaufdringliche Geschmeidig-
keit, Energie und Präsenz des 
Audia Flight FL CD Three S. 
Zudem punktet dieser mit seiner 
üppigen Ausstattung und seinen 
Möglichkeiten, den Klang per 
Filter, die man überraschend 
gut raushört, ein wenig an den  
persönlichen Geschmack anzu-
passen.
 Alexander Rose-Fehling ■

Testurteil
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Messdiagramme

Audia Flight
FL Three S

Vertrieb: Sieveking Sound GmbH & Co KG
Telefon: 0421 / 6 84 89 30
https://www.sieveking-sound.de

Maße (B×H×T): 45 × 110 × 43 cm
Gewicht: 16,5 kg

Klirranalyse k2 bis k5 vs. Leistung
Für einen Transistorverstärker hoher Klirr 
mit leicht dominantem K2

ab 3000 Euro, wie getestet 3380 Euro

Praxis und Kompatibilität
Verstärker-Kompatibilitätsdiagramm
Viel Spannung und ausreichend Strom, nicht 
ideal für niederohmige Lautsprecher

30,6 V

1,1 dB

4,9 A

Spannung 8Ω

Frequenzgang

Strom 3Ω

Frequenzgänge
Sehr breitbandig und ausgewogen, Phono-
Subsonicfilter greift etwas früh, aber sanft

Messwerte Praxis Wertigkeit
 6 7 9

Klang Spitzenklasse 54

Gesamturteil 76 Punkte

Preis/Leistung sehr gut

Fazit: Passt der Lautsprecher, geschieht 
Erstaunliches. Der Audia Flight FL Three S 
spielt mitreißend und dynamisch, hat eine 
tolle Kontrolle über die Tieftöner und ent-
lockt der Musik einen präzise-detaillierten 
Bass. Dazu kommt Präzision, Durchhörbar-
keit und Energie. Tolles optionales Phonoteil!

Sinusleistung (1 kHz, k = 1%)
an 8 Ω 109 Watt 
an 4 Ω 156 Watt 

Musikleistung (60Hz-Burst)
an 8 Ω 117 Watt 
an 4 Ω 107 Watt 

Rauschabstand 
RCA (2,83 V an 8 Ω) 87 dB
RCA (10 V an 8 Ω) 98 dB

Verbrauch 
Standby/Betrieb 0,1/70 Watt

Messwerte

Bewertung
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